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Naturschutz–quovadis? Am26.Juni2013
feiertderBundNaturschutzinBayerne.V.
sein100-jährigesBestehen.Grundzum
FeiernoderzumNachdenken?
EigentlichsollteNaturschutzselbstver-
ständlichsein.IsterauchbeifastallenBe-
fragten,wenndanichteinkleinerZusatz
wäre:ErkostetGeld.Ineinemdicht
besiedeltenGebietwieDeutschlandgibt
eskeine„Wildnis“mehr.JederQuadrat-
meter,aufdemNaturschutzstattfinden
soll,mussokostspieliganderenInteres-
sengruppenabgerungenwerden.
SowohlAnkaufalsauchFolgepflegekos-
tenGeld,undderStaat,dessenAufgabe
lautBayerischerVerfassungundBayeri-
schemNaturschutzgesetzderErhaltder
Artenvielfaltwäre,ziehtsichfinanziell
immerweiterzurück.EsgibtjaWichtige-
res:Donauausbau,FlughafenMünchen,
Wachstumsförderungundvorallem:
Straßenbau.MankommtausdemStaunen
nichtheraus,wielockerdenPolitikern
hierMilliardenvonderHandgehen,wäh-
rendsichderNaturschutzmitBrosamen
begnügenmuss:Rund3€proBayer/In
wendetunsereStaatsregierungfürden
gesamtenpraktischenNaturschutzauf–
eigentlicheineLachnummer.
UndweilwirgeradebeimGeldsind:Laut
Umfragensindfast75%derDeutschen
nichtbereit,MehrkosteninHöhevon
50 €proJahrfürdieEnergiewende,also
denUmstiegaufErneuerbareunddamit
fürdenKlimaschutzzubezahlen.Die
FolgekostenwerdenumeinVielfaches
höhersein.Wiemanipulierbarsindwir
eigentlich?
DarausersehenSie,derBundNaturschutz
istwichtigerdennje.Wirbrauchenviele
politischAktive,vielePraktiker,viele
Spender,umdieRechte„sprachloser“
Natureinzufordern.Wasbleibt,istunser
Appell,sichinOrts-undKreisgruppenzu
engagierenundaktivmitzumachen,um
unseremNaturschutzverbandmitmittler-
weile190.000Mitgliedern(Kreisgruppe
2.980)weiteresGewichtzugeben.

Dr. Helmut Hermann, 
stellv. Vorsitzender

DasUmweltbildungsprojektderKreis-
gruppebestehtnunschonseit2005,
seit zweiJahrenunterdemNamen„Netz-
werkNaturzeit“.Derzeitsind12Umwelt-
bildungsaktiveimLandkreisunterwegs,
undjährlichwerdenesmehr,diesich
für unserNetzwerkinteressierenundsich
darinengagierenwollen.Dafür,dass
dieses Projektsoerfolgreichläu,seiallen
Beteiligtenundallenideellen,tatkräigen
undfinanziellenUnterstützernherzlich
gedankt!
DiediesjährigebayernweiteKampagne
„Gscheitessen–mitGenussundVerant-
wortung“vonUmweltbildung.Bayern
habenwirmitzahlreichenAktionen
im ganzenLandkreisbegleitet.Beieinigen
AkteurenistdasemaErnährungund
Nachhaltigkeitsowiesoschoneinwichti-
gerBausteinihrerAktionen.Anderemuss-
tendasemaerstmal fürsichentdecken,
aberalleAkteurehabensichwiedereinmal
spannendeAktionenausgedacht.Hier
eineAuswahl:AnhandheimischerÄpfel
undimSupermarktgekauer,nichtfair
gehandelterÄpfelbeschäigtensich

Liebe Mitglieder, 
Förderer und Freunde,

GrundschulkindermitGesundheit,
FrischeundderNaturbelassenheitunserer
Lebensmittel,ihrerTransportwegeund
derdamitentstehendenUmweltbelastun-
gen.RundumPählmachtensichKinder
schlauüberdieErnährungderTiere
imWaldundwasauchfürdieMenschen
genießbarist.DerHitwarenselbst
gebackeneBrennnesselchips.Grundschul-
kinderinSchongauerlebten,wieein
selbst gebackenesBrotentstandundfer-
tigteneigeneTongefäße.
DieFirmlingeinBernriedbeschäigten
sichmit„WeltessenstattWettessen“und
inBernbeurenließensichSchülerInnen
vonLateinklasseneinmitselbstgesam-
meltenKräuternangemachtes„moretum“
schmecken.
InWeilheimgabesein„eat-in-Frühstück
fürKlimaundGerechtigkeit“miteinem
großenBüffet,dasvonvielenSponsoren
ausderlokalenWirtschaunterstützt
wurdeundzahlreicheGästeanlockte.
Das„eat-in“konntenwirdankeinerengen
KooperationmitderEine-Welt-Gruppe,
Weilheim-SchongauerLand,demBDM,

„Netzwerk Naturzeit“ – das Umweltbildungs-Team der Kreisgruppe

Umweltbildung 2012
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derAblunddenKirchengemeindenrea-
lisieren.AuchbeidemJugendprojekt
„Pimpmygrass–Parkfüralle“,dasin
Zusammenarbeitmit„BrückeOberland“
inPeißenbergrealisiertwird,wurdeein
internationales„eat-in“veranstaltet…
Hoffenwir,dasswirbeidemeinenoder
andereneinenSteininsRollengebracht
haben,umzukünigstärkerdieNach-
haltigkeitinunsererEsskulturzubeden-
ken.Esgehteigentlichganzeinfach,
wenn wirdreiPrinzipienverinnerlichen:
regional–saisonal–fair.
NichtnurWissenumunsereNaturund
Umwelt,sondernauchsozialeKompeten-
zenwollenunsereUmweltpädagogen
vermitteln.DiekünigenHerausforde-
rungenfordernvonunsalleneinverstärk-
tesMaßanmutigenEntscheidungen
und einegroßeBereitschafüreinEnga-
gementfürdasGemeinwohl.

Maria Hermann

TiefeGeothermieistinunseremLandkreis
umstritten.GeplanteAnlagengibtesin
BernriedundWeilheim,weiterewerden
mitSicherheitfolgen,wenndieVorreiter
fündiggewordensind.
DieIdee,ca.140–150°CwarmesWasser
aus4000–5000MeternTiefezuholen,
umdarausStromundWärmezugewin-
nen,klingterstmalbestechend.Die
VerlautbarungenderBetreiber,dassdiese
WärmequellenJahrhunderte,wenn
nicht sogarJahrtausendesprudelnsollen,
bleibenGlaubensfragen.Sicherlichwer-
dendieAnlagenüberdieAbschreibungs-
zeitunddenEEG-Förderzeitraum
genügendEnergieliefern–Endeoffen.
KünigeGenerationenschauendannin
dieRöhre(Bohrloch).
AufgrunddesneuenEEGistStromaus
Tiefengeothermie-Anlagenderzeitdieam
höchstengeförderteEnergieform:25ct
je kWh,wobeidieBetreiberdengesamten
erzeugten(Eigen-)Stromverkaufendür-
fen,ohnedenfürdieFörderungbenötig-
ten(Fremd-)StrominderGrößenordnung
zwischen1/4und1/3deserzeugten
Stromsabziehenzumüssen.Alsokau
mangünstigstenIndustriestromeinund
veredeltdiesendann.Damitliegendie
realenGestehungskostenprokWhtat-
sächlichnochweitüber25ct.
Jetztkannmannatürlichtrefflichdarüber
streiten,obwirinAnbetrachtderdrohen-
denKlimakatastrophenochWahlmög-
lichkeitenhaben.Faktist,dassschon
heutedieMehrheitderBevölkerungnicht
bereitist,diefür2013anfallenden50€
MehrkostenproPersonundJahrfürdie

Stromrechnungzubezahlen.Undnach
Expertenaussagenwirddas2°C-Zielnicht
zuhaltensein,weilwirDeutschenmit
einemAnteilvon3%andenweltweiten
CO₂-EmissionendasRuderleidernicht
herumreißenwerden–erwartetwerden
seriöserweisemind.4°CErwärmungbis
zumJahr2100.
Ärgerlichist,dassesseitensdesGesetz-
geberskeineVorgabengibt,dassdie
TiefengeothermievorrangigHeizwärme
liefernmuss.Vielmehrbleibtesden
Betreibernfreigestellt,auskömmliche
RenditenmitreinerStromproduktionbei
einemjämmerlichenWirkungsgradvon
rund10%einzufahren.Naheliegende
StädteundGemeindenverpestendann
weiterhindieUmweltmitCO₂ ausHeiz-
kaminen.WennsichdasUnternehmenfür
Stromproduktionentschiedenhat,rückt
eserstmalgehörigweitvonSiedlungen
weg,weildieLüer,dierund90%der
gewonnenenEnergiealsAbwärmeindie
Lublasen,einenHöllenlärmmachen.
Mitrund1Mio€proEntfernungs-Kilo-
meterfürFernwärmeleitungenschmilzt
dieWahrscheinlichkeiteinerFernwärme-
nutzungmassiv.Erfreulicherweisehat
sich Bernriedfrühzeitigdesemasange-
nommenunddenBetreiberverpflichtet,
imBedarfsfallFernwärmeabzugeben.
AlsowiedermaleinschönesBeispielstaat-
lichenAktionismus,derwiedasema
E10oder Agrar-/Biogasböseenden
könnte.DieGefahrenvonErdbeben
und FrakingodermangelndeMitbestim-
mungderBetroffenenwärennochzu
diskutieren. Helmut Hermann

Freizeitgrundstück zur 
Mitbenutzung

InderHardtsiedlungnördlichvonWeil-
heim,direktamHardtbachundabseitsam
Ortsrandgelegen,habenwirseitvielen
JahreneinkleinesGartenhausgrundstück.
FürIndividualisteneinwahrerTraum.
DawirnursehrseltenvondiesemTreff-
punktGebrauchmachen,suchenwirnoch
einengagiertesBN-Mitglied,dassichdes
Grundstücksannimmt,dieBlumenwiese
zweimalimJahrmäht,dieHüttewieder
mitLebenfülltundsichdortwohlfühlen
möchte.Gernewürdenwirunseinmalim
Jahrdazugesellen,umunserSommerfest
oderWeihnachtsfestdortzufeiern.
WerhätteInteresse?Ansprechpartner:
KlausTippelt,0881/63054

Geothermie

Wer hat alte Planen?
FürunsereumfangreichenBiotoppflege-
arbeitenbenötigenwirca.2– 3Meter
x6– 8Metergroße,strapazierfähige,
festePlanen,z.B.alteLKW-Planen,alte
BodenplanenvonHauszelten,alte
Bootsplanen…BevorSiedieseaufden
Sperrmüllfahren,bittebeiunsmelden!
WirsinddankbareAbnehmer.

Einladung zur Jahreshauptversammlung der Kreisgruppe
Donnerstag, 18. April 2013, 19.30 Uhr

Gaststätte„Eibenwald“,Paterzell,Telefon08809/92040
Tagesordnung:1.BegrüßungundFestlegungderTagesordnung

2.Ehrungen
3.BerichteüberEntwicklungderKreisgruppe,Kasse,Kassenprüfung
4.EntlastungdesVorstands
5.Wünsche,Anregungen,Diskussion

AnschließendVortragvonHerrnZeimentz:
„AlpenbockundZunderschwamm“–alteBäumeundArtenvielfalt.

Gäste sind herzlich willkommen!

Impressum
Geschäftsstelle:Hofstraße6,82362Weilheim
Telefon0881/2995,Fax0881/9278345
Öffnungszeiten:Di.15.00– 18.00Uhr,Do.09.00– 12.00Uhr
E-Mail:bn.weilheim@t-online.de
Internet:www.weilheim-schongau.bund-naturschutz.de
Bankverbindung:BLZ70351030,Konto4911,VereinigteSparkassenWeilheim
Redaktion:omasElste·Layout:MarkusKeller·Druck:NORADruckundVerlagGmbH,Raisting12
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NachTschernobylhabenesdieErsten,
spätestensnachFukushimaauchdieLetz-
tenbemerkt,dassesmitunsererEnergieso
nichtmehrweitergeht.Dochwasistder
richtigeWegindieZukun.?
NebendemunkalkulierbarenRisikoder
KerntechniksinddieUranreservender
Erdeetwa2050erschöp.Dieähnlich
gefährlicheKernfusionwurdeauchnach
50JahrenkostenintensiverEntwicklung
nichtannäherndrealisiertundbasiert
ebensoaufendlichvorkommendem
Wasserstoff.FossileBrennstoffe,wie
Erdöl,Erdgasund Kohlereichennochbis
insnächsteJahrhundert,setzenaberdas
klimaerwärmendeCO₂-Gasfrei,dassich
wedereinfachunterDruckindieErde
pumpenlässtnochchemischunschädlich
machenlässt.
WieausderGrafikdesMaxPlanckInsti-
tuts2/12zuentnehmenist,lässtsichder
derzeitigeWeltenergiebedarfvon16Mrd.
KilowattalleinausSolarenergiezeitlich
unbegrenztsicherstellen,die10.000mal
mehrzurVerfügungsteht.
DurchdieVariabilitätdersolarenEnergie-
formensinddieerneuerbarenEnergien
nuralsMixsinnvollnutzbar.Konstant
hoheWindenergieanKüstenwirddurch
PhotovoltaikinsonnenreichenRegionen
wieinSüddeutschlandergänzt.
InnurgeringeremMaßelassensichGe-
zeiten,Wellen-undWasserkrasowie
GeothermiemitKrawärmekopplung

zusätzlicherschließen.UmdieSchwan-
kungenderNaturundderStromabnahme
durchdenMenschenauszugleichensind
EnergiespeichersystemeinFormvon
PumpspeicherkawerkenundWasser-
stoff-/Erdgasgeneratorenschonjetztvor-
handenundwerdenstetigausgebaut.
Solarenergie,diedurchPhotosynthesein
PflanzenzuBiokrastoffenumgewandelt
wird,istnurdannökologischvertretbar,
wenndafürkeineNahrungsmittelund
CO₂-speicherndeWaldflächenverloren
gehenundwennsienurinenergiesparen-
denSystemen(z.B.3-Liter-Auto)zum
Einsatzkommt.ZudemkanndurchEin-
satzvonPV-AnlagenaufFeldernsieben-
malmehrSonnenenergie„geerntet“
werdenalsdurchMais.
Nuretwa1%dernutzbarenDachflächen
sindderzeitmitPhotovoltaikbedeckt.
HierkönnenauchEigentümer(Inves-
titions-)kostendeckendmitGewinnen
überderzeitigenMarktzinsenihreneige-
nenundzusätzlichenStromproduzieren,
dadieEinspeisevergütungdesErneuer-
bareEnergienGesetzesdiesgarantieren.
ZukünigkannderSolarstromauch
gespeichertwerden.Durchdieortsnahe
dezentraleEnergiegewinnungistder
AusbauvonLeitungssystemenundderen
Energieverlustevermeidbar.
MitMini-Blockheizkrawerkenlässtsich
imWinterderfehlendePhotovoltaik-
stromimHausselbsterzeugenundgleich-

zeitigWärmegewinnen.ermische
SolaranlagenaufdemDachliefernwarmes
WasserundWärmefürdasHaus.
Energie,dieerstgarnichtverbrauchtwird,
mussnichtdurchaufwändigeVerfahren
bereitgestelltwerden.Daheristeinbeson-
deresAugenmerkaufdieIsolationvon
(Alt-)Gebäudenzulegen,durchdiebiszu
80%eingespartwird.EineInvestition,die
sichnach20Jahrenfinanziell,bezüglich
desangenehmenWohnklimassofortaus-
bezahlt.UnddasGerüchtvomSchimmel
hältsichzuunrecht.
HaushaltsgerätemitA+Kennungamor-
tisierensichhäufigschonnachwenigen
Jahren.UnddieFahrtzumBäckerist
mit demRadnichtnurökologischund
ökonomischsinnvoll,sonderntutauch
GesundheitundSeelegut.
DurcheinereduziertetierischeErnährung
schonenSienichtnurIhreGesundheit,
sondernreduzierenauchmaßgeblichden
Klimawandel.
WerdenSieaktivundleistenSieIhren
BeitragzursinnvollenEnergienutzung.
NichtnurdasKlimawirdesIhnen
danken,auchIhrGeldbeutel,IhrGewis-
senundIhregesteigerteLebensqualität.

omas Elste

Klima und Energie
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Das Erdsystem aus energetischer Sicht: Die Sonne strahlt 175 000 Terawatt (TW) auf die Erde, die Erdwärme liefert 50 Terawatt, die Gravitation von 
Mond und Sonne fünf. Die Grafik veranschaulicht, welche Prozesse die Energie antreibt und wie sich die Energieflüsse nutzen lassen.  

Flächenankäufe 2012
AuchdiesesJahrhabenwirwiederwert-
volleBiotopflächengekau.Insgesamt
warenes2,1880ha,verteiltauf4Flur-
stücke.BeiallenFlächenkonntenwireine
FörderungdurchdenbayerischenNatur-
schutzfondinAnspruchnehmen.
Konkrethabenwir3FlächenimSchwarz-
laichmoorerworben.2davon(0,9780ha)
warenseit10Jahrenbrachgefallene
Streuwiesen,aufdenensichbereitsbiszu
3MeterhoheBirkenundFaulbäume
angesiedelthatten.Diesewurdenmittler-
weileentferntundeineErstpflegevorge-
nommen.EineweitereFläche(0,7020ha)
imSchwarzlaichmoorhabenwiraufgrund
derhierextremvielenZwergbirkener-
worben.AuchaufdieserFlächehatdie
Zwergbirkeabermehrundmehrdas
Nachsehen,einvorsichtigesFreistellen
wirdindennächstenJahrenunumgäng-
lich.
EineweitereFläche(0,5080ha)habenwir
amEttingerBacherworben.Hierhandelt
essichumeineextremartenreicheMehl-
primel-Enzian-Wiese,dieinsbesondereim
FrühjahreineAugenweideist.

Helmut Hermann
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DieKalkmagerrasenamHirschbergbei
PählsindzahlreichenNaturfreundenbe-
kannt.SiewerdenseitJahrzehntenvon
unsererBN-Kreisgruppegepflegt.Inden
letztenJahrenhatsichzunehmendauch
dieSchutzgemeinschaAmmerseefürdas
GebietengagiertunddortauchFlächen
erworben.
2011botsichderKreisgruppedieGele-
genheit,imRahmeneinessogenannten
„Glücksspiralen-Projektes“einefinanzielle
FörderungdurchdenBayerischenNatur-
schutzfondszuerhalten,umeinevertiee
floristisch-vegetationskundlicheBestands-
erfassungdesHirschberggebietesdurch-
führenzulassen.MitderDurchführung
derentsprechendenUntersuchungen
wurdederversierte„Hirschberg-Kenner“
undDiplom-BiologeBurkhardQuinger
(Herrsching)beauragt.Dienachstehen-
denAusführungenwurdengroßteils–ggf.
inveränderterodergekürzterForm–dem
SchlussberichtvonBurkhardQuingerent-
nommen.
DasHirschberg-GebietbeiPählistinner-
halbdesbayerischenAlpenvorlandesin
mehrerleiHinsichtfürdenNaturschutz
vonbesondererBedeutung.Wiekein
anderesGebietzwischenSalzachundIller
verfügtesnochüberguterhalteneKalk-
magerrasen,diesichzudemdurcheinebe-
merkenswertefloristischeReichhaltigkeit
auszeichnen.DenKalkmagerrasendes
HirschbergswirddeshalbimBayerischen
Arten-undBiotopschutzprogrammeine
„landesweiteBedeutung“eingeräumt.
ÄhnlichumfangreichekalkreicheTrocken-
standortegibtesimVoralpengebietsonst
nurnochvereinzeltaufebenenFlussschot-
terstandortenv.a.entlangdesLechsund
derIsar;dieseFlussschotterheidenunter-
scheidensichaberstrukturellundinder
AusprägungihrerLebensgemeinschaen

deutlichvondenKalkmagerrasenflach-
gründigerHangstandorte,wiesieam
Hirschberganzutreffensind.
DieKalkmagerrasenwerdenergänztdurch
einigeartenreicheMähwiesen,denen
aufgrundihrerAusdehnungundihrerflo-
ristischenQualitäteineüberregionaleBe-
deutungzukommt.Zudemkommenim
Hirschberg-GebietinToteislöchernklein-
flächigeMoorbildungenvor,dieebenfalls
überfloristischbemerkenswerteVorkom-
menseltenerMoorpflanzenverfügen.
ImlandschalichenErscheinungsbild
wirddasHirschberg-Gebietinbesonderer
WeisedurchseinezahlreichenTumulus-
bildungengeprägt(eiszeitlichentstan-
dene,rundlicheHügel).AlsRepräsenta-
tionslandschafürdieseverhältnismäßig
selteneglazial-geomorphologischeForm-
bildungfindetdasHirschberg-Gebiet
im gesamtenbayerischenAlpenvorland
nichtseinesgleichen.
EinwesentlichesAnliegendervonBurk-
hardQuingerdurchgeführtenUntersu-
chungenbestandineineraktuellenErfas-
sungderWuchsortederbesondersarten-
schutzbedeutsamenPflanzenartendes
Hirschberg-GebietsmitFeststellungder
Populationsstärkenandeneinzelnen

Wuchsorten.DieseErfassungensollenes
ermöglichen,denbotanischenArten-
schutzimHirschberg-Gebieteffizienter
zugestalten.InsgesamtwurdendieBe-
ständevon26Pflanzenartengenauaufge-
nommen.AlszentralesErgebnisistfestzu-
halten,dassdasHirschberg-Gebieteine
herausragendeErhaltungsbedeutungfür
Alpen-Steinquendel,Kalk-Aster,Berg-
Lauch,BehaarterAlant,Gewöhnliche
KüchenschelleundGebirgs-Hahnenfuß
besitzt,diedortihrebedeutsamsten
Populationenimgesamtenbayerischen
Voralpengebietaufweisen.AuchdieBe-
ständedesKlebrigenLeinsamHirschberg
sindweitüberregionalbedeutsam.
DaszweiteAnliegenderStudiebestandin
derflächenscharfenKartierungderimGe-
bietvorhandenenPflanzengesellschaen.
QuantitativlassensichdieErgebnisse
folgendermaßenzusammenfassen:Die
GesamtflächederKalkmagerrasenumfasst
2,90ha,wovonca.60%ingutembissehr
gutemErhaltungszustandsindundrund
38%Beeinträchtigungenaufweisen.Wei-
tere2,3%–dieehemalsdurchzuintensive
Nutzungbeeinträchtigtwurden–haben
sichseit1990wiedersehrgutregeneriert.
DieGesamtflächederartenreichen,mage-
renFlachland-Mähwiesenbeträgtgut
8 ha,wovonknappdieHäleeinesehr
guteErhaltungsqualitätaufweist.
UnserbesondererDankgiltabschließend
BurkhardQuingerfürseinevorbildliche
undfachlichanspruchsvolleStudie,der
SchutzgemeinschaAmmerseefürihr
großesEngagementvorOrtundnichtzu-
letztdenunermüdlichenAktivenunserer
Kreisgruppe–allenvoranunserem
PflegebeauragtenDr.HelmutHermann
–fürdiealljährlicheDurchführungder
schweißtreibendenMäharbeiten.

Wolfgang Kraus

Der Hirschberg – ein Naturjuwel

Für Ihre langjährige Mitgliedscha werden geehrt:
50 Jahre Gold+:
GeorgLukas

40 Jahre Gold:
HermannRief,Obersöchering

30 Jahre Silber:
BirgittHofmann,Weilheim
FamilieProf.Dr.GerhardKral,Peiting
RichardSpensberger,Weilheim
AnnelieseFischer,Hohenpeißenberg
Dr.LieselotteKresse-Mehl,Penzberg
Dr.UlrichLindl,Weilheim

Dr.med.AndreasHeinz,Weilheim
FamilieHansRessl-Treffny,Altenstadt
FamilieWilliWidmann,Penzberg
WolfgangZehentbauer,Weilheim
EvaHärtl,Wielenbach

20 Jahre Bronze:
GregorLeisching,Weilheim
DanielaMermi,Iffeldorf
AngelikaPongratz,Weilheim
Dr.jur.ReinerKühnel,Weilheim
JosefSchilcher,Peißenberg
SebastianGeiselmann,Penzberg

AndreasKarrer,Wielenbach
StephanSchlaug,Habach
FamilieReinerMöller,Weilheim
JürgenHelbig,Pähl
FamilieMarkusBlacek,Pähl
FamilieDr.KlausJäger,Penzberg
FirmaJet-Tankstelle,Penzberg
HelmutMaucher,Schongau
MargitButzenlechner,Weilheim
KlausStreicher,Huglfing
JohannaBöck,Schongau
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Fledermäuse – lautlose Jäger der Nacht
InBayernkommen24Fledermausarten
vor.Allesindstrenggeschützt.Mindestens
14ArtensindauchimLandkreisWeil-
heim-Schongauvertreten.DieKleineHuf-
eisennasewurdeallerdingsseit1999nicht
mehrnachgewiesen,istaberinzweiNach-
barlandkreisennochvertreten.Fleder-
mäusehabenalseinzigefliegendeSäuge-
tieredenLurauminderNachterobert.
In derDunkelheitorientierensiesichmit
HilfeihresEchoortungssystemsdurch
AussendenvonUltraschalllauten,dieden
FledermäuseneinBildihrerUmweltgeben,
fürdenMenschenabernichthörbarsind.

Wendige Jäger 
FledermäuseernährensichvonInsekten
undSpinnen,diesieimFlugerbeuten
odervonderVegetationodervomBoden
auflesen.IneinerNachtkanneineFleder-
mausmehreretausendInsekten,z.B.auch
MückenundMotten,vertilgen.Dieein-
zelnenFledermausartenhabenunter-
schiedlicheJagdstrategienentwickeltund
bevorzugenzurJagdunterschiedliche
Biotope.SojagtderGroßeAbendsegler
beispielsweiseimfreienLuraumüber
denBaumwipfeln,andereArtennutzen
WaldränderundGärtenoderhabensich,
wiedieWasserfledermaus,aufdieJagd
überderWasseroberflächespezialisiert.
UnserekleinsteFledermausart,dieZwerg-
fledermaus,jagtgerneanStraßenlaternen,
derenLichtInsektenanlockt.Uminihre
Jagdgebietezugelangen,orientierensich
vieleFledermausartenanlinearenStruktu-
renwieHecken,AlleenoderBachläufen.

Den Winter verschlafen … gähhn 
DaesinunserenBreitenimWinterkeine
Insektengibt,haltenFledermäusevon
NovemberbisMärzWinterschlaf.Dabei

wirddieKörpertemperaturgezieltabge-
senkt,umEnergiezusparen.Fledermäuse
imWinterquartierdürfennichtgestört
werden,dadasAufwachenmiteinemsehr
großenEnergieverlustverbundenist.
Die häufigstenWinterquartieresindfrost-
geschützteHöhlen,KellerundStollen.
Rauhautfledermäuseüberwinternauchin
HolzstapelnoderwiederGroßeAbend-
seglerinBaumhöhlen.ImLaufeeines
JahresbesiedelnFledermäuseunterschied-
licheLebensräume.DerLebensraumim
Sommerkannsehrnahoderauchsehr
weit(biszu1.000kmbeimGroßen
Abendsegler)vomWinterquartierent-
ferntsein.

Heimliche Untermieter und 
fleißige Kirchenbesucher 
WofindenFledermäuseQuartiere?
ImSommerwähleneinigeArtenBaum-
höhlenoderSpaltenhinterabstehender
RindealsQuartier.AndereArtensind
in GebäudenindenStädtenundDörfern
zufinden.Hierwerdenvielfältigeart-
spezifischeQuartieregenutzt.Manche
ArtenbevorzugenungestörteDachböden,
anderenutzenSpaltenhinterAußenver-
kleidungenoderWindbrettern,Flach-
dachkantenoderhängenhintergeöffne-
tenFensterläden.EinigeFledermausarten
nehmenauchFledermauskästen,dieals
Rund-oderFlachkästenerhältlichsind,
als Quartieran.AlsfleißigeKirchenbesu-
cherkannmandieGroßenMausohren
bezeichnen,dasieihrSommerquartierin
Kirchtürmenbeziehen.

Fledermaus-Kindergärten,
Männchen-WGs und Harems
VonEndeMaibisJuliwerdendieJungen
vondenWeibchenindensogenannten

Wochenstubenaufgezogen.Hiersinddie
MädelsmitihrenJungtierenuntersich.
DieseGruppenkönnenausnurwenigen
WeibchenwiebeidenLangohrenoder
aus mehrerenhundertTierenwiebeiden
GroßenMausohrenbestehen.Eswird
nur einJungesproWeibchengeboren.
Die Jungenwerdengesäugt,bissienach
4– 6Wochenflüggesindundselbständig
aufdieJagdgehen.VieleFledermausarten
sindsehrortstreuundsuchenjedesJahr
dasgleicheQuartierauf.NachdemAuf-
lösenderWochenstubenimAugust
wanderndieTiereindieverschiedensten
Zwischenquartiere.Sokönnennunauch
inQuartieren,dievorherunbewohnt
waren,GruppenvonFledermäusenauf-
treten.EsbeginntnunauchdieBalzzeit
unddieMännchenversuchendurch
Balzflügeoder–rufedieWeibchenfür
sichzugewinnen(Balzquartiere).Außer-
demmüssensiesicheineFettreserve
anlegen,bevoresinsWinterquartiergeht.

Bedrohung
Fledermäusehabenkaumnatürliche
Feinde.AlsInsektenfresserleidensieaber
unterdemPestizideinsatzderintensiven
Landwirtscha,dasichdiemitder
NahrungaufgesammeltenGieimFleder-
mauskörperanreichernunddieTiere
selbstoderdenNachwuchsschwächen.
InsbesonderederEinsatzvonDDTim
20. Jahrhundertführtezumassiven
Bestandseinbrüchen.SosteheninBayern
14ArtenaufderRotenListegefährdeter
Tierarten,dieGroßeunddieKleineHuf-
eisennasegeltenalsvomAussterbenbe-
droht.DerLebensraumwurdedurchdie
IntensivierungderLandwirtschaund
der damiteinhergehendenAusräumung
derLandschadurchdasEntfernenvon

Zwergfledermaus (links) und Große Abendsegler in einem Fledermauskasten (Fotos: Koordinationsstelle für Fledermausschutz in Südbayern)
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Neues Buch 
über „Lech-Liebe“
Deralte,derungebändigteLechwar
einstderreißendsteWildflussder
Nordalpen.SeineHochwasserfluten,
die vornehmlichimFrühsommerzur
ZeitderSchneeschmelzeindenBergen
ganzeLandstricheverwüsteten,waren
bisweitins19.Jahrhunderthinein
gefürchtet.
HeuteistderLechzweigeteilt:Inden
Alpendarfernochwildsein,alsWild-
bachinVorarlbergundalsWildfluss
in Tirol.In Bayernisterdagegenals
StaustufenketteeinHybridgewässer,
nichtSee,nichtFluss.EineLiebeserklä-
runganeinenFlussinWortundBild.
AusdrucksstarkeNaturaufnahmenvon
Dr.EberhardPfeufferwechselnsichauf
144SeitenimFormat21x21cmmit
TextenvonHansSchützab.FreuenSie
sichaufzehnBeiträgeLechprosaund
zahlreicheGedichte–zumTeilauchin
Mundart.

ISBN 978-3-941013-98-8, 18,00 Euro,
Bauer Verlag

HeckenundFeldraineneingeschränkt.
DieReduktionvonnatürlichen,standort-
gerechtenLaubwäldernmitAlt-und
TotholzunddieAufforstungmitNadel-
bäumenmiterniedrigterUmtriebsdauer
reduziertnichtnurdasQuartierangebot,
sondernwirktsichauchnegativaufdas
Nahrungsangebotaus.
FledermäusesindaberauchvonQuartier-
mangelundvomdirektenQuartierverlust
durchSanierungundDämmungvon
Gebäudenundderdamitverbundenen
SchließungvonEinflugöffnungenbetrof-
fen.Undsieleidenimmernochunter
ungerechtfertigtenVorurteilen.Dabei
kanndurchmeisteinfacheMaßnahmen
auchaufFledermäuseRücksichtgenom-
menwerden.ÜbrigenslässtsichMäusekot
einfachvonFledermauskotunterscheiden.
Fledermauskotlässtsichleichtzerreiben
undbeinhaltetglänzendeChitinteilevon
Insekten.
EineneueGefahrgehtvonWindenergie-
anlagenaus.Diesekönnenzurtödlichen
GefahrfürFledermäusewerden,wenn
die kleinenSäugermitdenrotierenden
Flügelnkollidieren.Untersuchungenzei-
gen,dassvorallemdieimfreienLuraum
fliegendenArtenwieGroßerundKleiner
Abendsegler,Zweifarbfledermaus,
Breitflügelfledermaus,Nordfledermaus,
Mückenfledermaus,Zwerg-undRauhaut-
fledermausvonKollisionenbetroffensind.
Eswirdangenommen,dassesvorallem

Große Bartfledermäuse im Spaltenquartier (Foto: Koordinationsstelle für Fledermausschutz in Südbayern)

beimHerbstzugderLangstreckenzieher
zuhohenVerlustenkommt.BeiWind-
energieanlagenimWaldkanneszudem
durchdiehierfürbenötigtenRodungen
zuQuartierverlustvonweiterenwald-
bewohnendenArtenkommen.Daalle
heimischenFledermausartenimAnhang
IVderFFH-Richtliniealsstrengzu
schützendeTierartenundimBundes-
naturschutzgesetzalsstrenggeschützte
Artenaufgeführtsind,geltenbestimmte
Verbotsbestimmungen(z.B.Tötungs-
verbot,VerbotderZerstörungvonFort-
pflanzungsstätten).UmdenAusbauvon
regenerativenEnergienunddenFleder-
mausschutzinEinklangzubringen,
sind VorkommenvonFledermäusenim
Planungsverfahrenzuberücksichtigen.

Interessiert am Schutz von
 Fledermäusen? 
KennenSieQuartierevonFledermäusen?
UmmehrüberdieFledermäuseundihre
QuartiereimLandkreisherauszufinden
undsozuihremSchutzbeizutragen,hat
sicheineFledermausgruppegegründet.
InteressiertePersonenkönnensichbei
SonjaGässler(015225714460oder
sonja.gaessler@googlemail.com)melden.
GernekönnensieauchIhnenbekannte
HangplätzevonFledermäusen(z.B.Quar-
tiereaufDachböden,hinterWindbrettern
oderWandverkleidungen)melden.

Sonja Gässler

Money, money, money

UmeineKreisgruppemitderzeit214ha
Eigentumsflächen,13haPachtflächen,
einemumfangreichenMaschinenparkim
Wertvonrund60.000€undeinerGe-
schässtelleamLaufenzuhalten,müssen
wirunseinigeseinfallenlassen.Sogabes
imJahr2012einelandkreisweiteMitglie-
der-Werbeaktion,beiderrund500neue
MitgliederundFörderervonderErforder-
nisaktivenNaturschutzesüberzeugt
werdenkonnten.Spendenaufrufevom
LandesverbandundunsererKreisgruppe
(!)lassenunshoffentlichauchweiterhin
schlagkräigagieren.

DieanspruchsvolleTätigkeitdesSchatz-
meistershatseitApril2012Miriam
Gerhardtübernommen.AndieserStelle
seiihrfürdiesesEngagementherzlichst
gedankt.Siewirdunterstütztdurch
GillianPal,diedieBuchhaltunggewissen-
haerledigt.
VorallemdieHaus-undStraßensamm-
lung,diemangelsaktivsammelnder
MitgliedermehrundmehrvonSchulen
übernommenwird,konntemiteinem
Nettobetragvonrund5.300€fürunsere
Kreisgruppeabschließen.Inbeherzter
KleinarbeithathierMiriamGerhardt
unsererKreisgruppewiebereitsvergange-
nesJahreinengroßenDiensterwiesen.

UnsereignerSpendenaufruffüreinen
neuenBalkenmäherhatrund3.500€er-
bracht.BeiKostenvon10.600€fehlen
hiernochrund7.000.Deshalbhabenwir
unsentschlossen,dendiesjährigenSpen-
denaufrufnochmalszumema„Balken-
mäher“zumachen.
UndlastnotleasthatMariaHermann
mit unsererUmweltbildungsgruppe
„NetzwerkNaturzeit“andemWettbe-
werb„InitiativeZukun“desSchongauer
DM-Drogeriemarktesteilgenommen
undmitunserenerfolgreichenUmwelt-
bildungsaktionentatsächlich900,– €
eingeworben.

Helmut Hermann
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Firmlinge wollen „Gscheit essen“!
EineneueKooperationzwischenderPfar-
reiSt.MartinundderBN-Ortsgruppe
BernriedhatteimMaiPremiere.ImRah-
menihrerVorbereitungverbrachtendie
FirmlingeunterderLeitungvonAnke
WoitasundChristineEberleinWochen-
endebeidenMissionsbenediktinerinnen
imKloster.DerSamstagvormittagmit
VeronikaBischoffstandimRahmender
KampagnederUmweltbildungBayern
„Gscheitessen“unterdemema„Welt-
essenstattWettessen“.
ZehnFirmlingehattendieAufgabesich
entsprechenddemAnteilanderWeltbe-
völkerungaufdieKontinentezuverteilen.
MitHilfevonMünzenwurdedasWelt-
einkommenundimletztenSchrittmit
aufgeblasenenLuballonsdieCO₂-Emis-
sionenaufdenKontinentendargestellt.

DagabesmancheDiskussionenund
Überraschungen:EuropaundNordame-
rikaproduzierenzusammendieHäle
allerCO₂-Abgase!
AnhandgroßerBildtafelnerarbeiteten
die Kinder,waseineFamilieausverschie-
denenLändernineinerWocheisst.
Auch dabeigabesimmerwieder„Aha-
Erlebnisse“.IndenUSAgibtesvieleFertig-
produkteundeineMengeVerpackungs-
müll.InEcuadorz.B.werdenMais,Reis,
GemüseundsehrvieleBananengegessen.
NichtsistinPlastikverpackt…
Undwaskönnenwirselbsttun?
DieFirmlingehattenvieleIdeen:Auf
artgerechteTierhaltungachten,weniger
Fleischessen,regionaleProduktekaufen
(z.B.vomBauern,aufdemMarkt,
„Unser Land“-Produkte),saisonalessen
(z.B.keineErdbeerenimWinter),fair
gehandelteundBioprodukteauswählen.
DieKindererhieltenzumAbschluss
auch einMerkblattzum„Ökologischen

Fußabdruck“,denjederMenschmit
seinemVerhaltenaufderErdehinterlässt.
KennenSieIhrenökologischenFußab-
druckschon?ImInternetaufderSeite
www.footprint-deutschland.deerfahren
Siemehr.

BaumliebhaberInnen in Aktion
KleineundgroßeBaumliebhaberInnen
trafensichzurEinführungindieErfassung
unserervielenUraltbäumeim„Bernrieder
Vorsprung“.Sieerinnernsich:Wirhaben
IhnenletztesJahrdasBiodiversitätspro-
jektvorgestellt.
NacheinemkurzentheoretischenTeil
durensichdiezukünigenBaum-
expertInnenmitHilfeeinerProjektkarte
ihrKartiergebietaussuchen.„Dassind
abermeineBäume!“,warzuhören.Unser
ProjektmanagerRalfStrohwasserriefzum
„Genusskartieren“auf:5 –10Minuten
für einenBaum, keinenZeitdruck, sondern
Freudedabeihaben.
DannzogdieGruppeausgerüstetmit
Maßbändern,MerkblätternundFormu-
larenindieNatur.Schnellwurdeein
passenderLehrbaumgefunden.Ort:rechts
derWeilheimerStraßeamWiesenrand,in
Brusthöhegemessen:3,50m,Baumart:
Eiche,Besonderheiten:einZwiesel(ge-
teilterStamm),30%Totholz.Dasistein
potenziellerKäferbaum.
DahinterentdeckendieKindereinweite-
resExemplarmiteinemSpechtloch.
Ob derBaumdennotwendigenUmfang
hat?Erliegtmit2,30mknappdarunter.
Erwirdtrotzdemerfasst.
BäumemitHöhlenhabeneinenhohen
WertfürdieBiodiversität.Siebieten
zahlreichenTierenwieFledermäusen,
Siebenschläfern,SteinkäuzenundHor-
nisseneinenLebensraum.
InzwischenwurdenlautRalfStrohwasser
ca.40%derAltbäumeimProjektgebiet
ehrenamtlichvonBN-Mitgliedernerfasst.
DieKartiererInnen–davonviele,die
BernriedundseineBäumeschonjahrzehn-
telangkennen–berichtetenbegeistert

von neuentdecktenMethusalembäumen
imBestandundauchinPrivatgärten.
BisFrühsommer2013hatsichdieBN-
OrtsgruppedasehrgeizigeZielgesetzt
die restlichenBaumriesenaufzunehmen.
DazuwerdenfüreinezweiteRunde
weitereFreiwilligegesucht.DieHelferIn-
nenwerdeneingearbeitetundmitden
notwendigenArbeitsmaterialienausge-
stattet.
DieKartierungderBN-Mitgliederbildet
dieGrundlagefürdenEinsatzvonFach-
leuten–Baumökologen–,diedieBaum-
riesenundihreBedeutungfürdieBio-
diversitätweiteruntersuchen.
SpätestensimSommernächstesJahrgibt
esfürdiefleißigenBaumkartiererInnen
eineBelohnungfürihrewichtige,intensive
Arbeit.Mehrwirdnochnichtverraten.
HabenSieLustbekommensichzubeteili-
gen?Esgibtnochgenügend„patenlose“
Bäume.Anrufgenügt.

Veronika Bischoff (Tel. 08158/258048)

Und was ist 2013 geplant?
DieMitarbeitimBaumkartierungsprojekt
„BernriederVorsprung“stelltauchim
kommendenJahrdenzentralenAufgaben-
schwerpunktfürdiealsMitgliedder
TrägergemeinschaengagierteBN-Orts-
gruppeBernrieddar.Danebenplantdie
OrtsgruppeineinemKooperationsprojekt
mitdemGarten-undVerschönerungs-
vereinBernriede.V.dieNeuanlageeiner
Streuobstfläche.DiedazuvonderGe-
meindeangeboteneWiesenflächebefindet
sichamRandedesBernriederStiungs-
parks.DasnochzuentwickelndeKonzept
fürdieStreuobstflächesolldiePlanung,
UmsetzungundFinanzierungderStreu-
obstflächeebensoumfassenwieregel-
mäßigePflegemaßnahmen.Zusammen
mitdernahegelegenenGrundschule
und denbeidenörtlichenKindergarten-
einrichtungenistaneinebegleitende
EntwicklungumweltpädagogischerAn-
gebotegedacht.

Christof Mahler (Tel. 08158/904620)
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Entbuschung im Schwarzlaich
„VieleHändemachenjederArbeitein
raschesEnde.“DiesesMottotrafauchfür
dieKlasse4BderGrundschuleHohen-
peißenbergzu,alsihreLehrerinGudrun
HöflersowiedieKinderdemBundNatur-
schutzihreHilfezusagten.Beisommer-
lichenTemperaturenundmitvielEifer
schlepptendieKidsamRandedes
SchwarzlaichmoorsEntbuschungsmaterial
voneinerFläche,dievorhervonAktiven
desBNimZugevonPflegemaßnahmen
freigeschnittenwurde.SozusagenalsBe-
lohnungdurendieKinderanschließend
darausnochein„Lager“bauen.

Pilzwanderung der Kindergruppe
„Die Biber“
Am27.OktobersuchtendieKinderder
BN-KindergruppeHohenpeißenberg
„DieBiber“ ineinemkleinenWaldstück
amRanddesSchwarzlaichmoorsnach
Schwammerln.Geradealswirlosgingen,
beganneszuschneien.Aberwirwaren
ohnehinnichtaufderSuchenachessbaren
Pilzen,sondernwirwolltenmöglichst
vieleverschiedeneFormenfinden.Das
kleineWaldstück,indemesvieleabgestor-
beneBirkengibt,erwiessichalswahre
Fundgrube.Wirfandenvieleunterschied-
lichePilze,daruntereinigeArten,dieauf
BäumenoderabgestorbenenÄstenwach-
senundauchsehrkleineimMoos,mit
nur etwa1ZentimetergroßenHüten.Be-
sondersfasziniertwarendieKindervon

einemlilafarbenen„Gehirnschwammerl“.
DerSchlauchzitterlingwächstaufabge-
storbenenÄstenvonLaubbäumen,hat
einegehirnartiggewundeneOberfläche
undistgallertig.Eristnichtbesonders
häufiganzutreffenundwirhabendenAst
mitsamtPilznatürlichwiederanseinen
Platzzurückgelegt. Marianne Beckmann

Schatzsuche
AlsVolltrefferkonntederBundNatur-
schutzseineimMaidurchgeführteHo-
henpeißenbergerSchatzsuchewerten.
Über50begeisterteTeilnehmer,zumeist
ganzeFamilien,aberauchgrößereKinder,
dieselbständigstarteten,fandendenWeg
indenBruckwald,wosienachdemSam-
melnallerTeilederSchatzkarteendlich
dievoneinemPiratenbewachteSchatz-
kistefindenkonnten.Darinfandensich
kleineSpielsachenundSüßigkeiten,aber
auchbrauchbareDingefürdieErwachse-
nen.ZumSchlusskonntediespannende
SucheamGrillfeuer,andemsichauchdie
ZwergeundZaubererausdemWaldein-
fanden,beiStockbrotundWürstlnaus-
klingen.
Helga Stange

BN beim Ferienprogramm 
Hohenpeißenberg
AuchheuerwiederhattedieOrtsgruppe
desBundNaturschutzeinigetolleVer-
anstaltungenfürsHohenpeißenberger
Ferienprogrammzubieten,unteranderem
einenWerknachmittagmittenimWald.
RechtzeitigtrafinderzweitenFerien-
wocheschönesWetterein,alssichsechs
KinderimAltervon8bis10Jahrenmit
ihrerBetreuerinaufdenWegmachten,
am HohenpeißenbergerKohlgrabenein
WasserradzubauenundzumLaufenzu
bringen.FleißigsammeltendieKinder
passendesMaterialundkonntenmitdem
Werkzeugausder„mobilenWerkstatt“
derBetreuerinAchse,Speichen,Schaufel-
blätterundLagerhölzerselbstherstellen.
NebenbeiwurdemitFeuereifereinStau-
wehrerrichtet,umeinenrichtigenSchwall
zuerzeugen.AmBestenjedochliefdas
WasserradlamBrückentunnel,woder
KohlgrabenübereineStufesprudelt.
Mit einerkleinenBrotzeitgestärktging
es wiederzurückzumTreffpunkt.Die
BegeisterungundZufriedenheitwarden
Kindernnochwährenddesganzen
RückwegsinsGesichtgeschrieben.Auch
wurdenschonPlänefürnächstesJahr
geschmiedet.Mandarfgespanntsein…

Helga Stange

Nachtwanderungen
DieNachtwanderungenbegannenheuer
amBauhof.GleichzuBeginnderWande-
rungsahenwireinigeFledermäuseund
konntenmitHilfeeinesFledermausdetek-
torsauchihreRufehören.AmWegrand
hörtenwirdieStrauchschreckensingen
undauchdenauffälligenGesangderHeu-
pferde.Obwohlesimmerdunklerwurde,
bliebendieTaschenlampenausgeschaltet
undwirkonntenfeststellen,dassmanauch
imMondlichtnochganzgutsehenkann.
Sogut,dasswirmehrereRundenVerste-
ckenspielten.DanachgabesbeiKerzen-
undTaschenlampenscheinnochFleder-
mauskekse,bevorwirunswiederaufden
Rückwegmachten.BetreuerundKinder
freuensichschonaufdieNachtwanderung
imnächstenJahr! Marianne Beckmann
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Was macht das Schwarzlaich-
moor? 
NachanstrengendenArbeitenamÜber-
laufnochimletztenJahrwarenwirheuer
nacheinemnochmaligenBaggereinsatz
imletztenWinterfroh,vondiesenRäum-
arbeitenbefreitzusein.DerÜberlauf
funktioniertjetztbestens.Dergroße
Dammistwunderbarzugewachsen,die
Moorvegetation,sprichSphagnum-Moos,
Wollgras,Binsen,Sonnentau,Fettkraut
undvielesmehrerobertsichnachdenum-
fangreichenVernässungenwiederTerrain
zurück.DieentstandenenTeicheinden
ehemaligenTorfstichenverlandenziem-
lichrasch,rascher,alswirgehohatten.
UnserZiel,dasTorfwachstumwieder
anzukurbelnunddiebereitseingesetzte
Mineralisierungzustoppen,isterreicht.
Wirkönnenzufriedensein!Allerdings
heißtdiesnicht,dasswirdieHändein
den Schoßlegenkönnen.Essindständige
Pflegemaßnahmenerforderlich.ZurFör-
derungdesZwergbirkenbestandesmüssen
nochweitereAuslichtungenerfolgen.
HandstausmitHilfevonHelfern(freiw.
ökolog.Jahr,Pfadfinder)wurdendurch-
geführt,eingrößererStauistinPlanung.
MithilfederFÖJ’lerundMünchner
PfadfindernkonntenwirauchdieErst-
pflegeunsererneuerworbenenGrund-
stückeFlur-Nr.5286/2und5287durch-
führen.Mehreretausendbis3Meter
hohe BirkenundFaulbäumemusstenmit
Balkenmäher,MotorsenseundBaum-
schereumgeschnittenundperHandvon
derFlächegeräumtwerden.Erstdann
konntenwirmitunseremTerratracdie
MahddernassenFlächeangehen,die
nach rund10JahrenBrachebereitsstark
verbultetwar.NächstesJahrwerden
sicherlichNachtriebekommen,diewir
nochmalsperHandentfernenmüssen.
Abereshatsichgelohnt.Rund6000m²
Streuwiesekonntenerhaltenwerden.

Conny Schneider und Helmut Hermann 

DankunsereraktivenMitgliederundfrei-
willigerHelferkonntenwirimFrühjahr
wiederHundertevonwanderndenErd-
krötenundFröschenamStockweiherund
RiedererWeihervordemVerkehrstod
retten.AuchdieStadtPenzberghalfmit
zusätzlichemZaunmaterialunddem
EinbauvonBetonröhrenfürdieSammel-
eimer.SpäterfolgteneinzelnePflanz-
aktionen,diePflegeeinesKreuzotterbio-
topsundimSommerdieBeseitigungdes
IndischenSpringkrautsmitengagierten
PenzbergerBürgern.ErheblicherAuf-
wandbedeutetefüreinigeMitgliederder
SchutzderBrutundderJungenaufzucht
vonzweiFlussregenpfeiferpaaren,diesich
aufeinerbrachliegendenFlächeimNon-
nenwaldniedergelassenhatten.
InihrenStellungnahmenzugeplanten
BaumaßnahmenmachtedieOrtsgruppe
Verbesserungsvorschläge,z. B.zur
VerringerungderFlächenversiegelung,
zur Dachbegrünung,zueinernatur-
verträglichenStraßenbeleuchtung,zum
ErhaltbestehenderGehölze,zurAnpflan-
zungheimischerBäumeundSträucher
undsieregtesinnvolleAusgleichsmaß-
nahmenan.ObwohlAusgleichsmaßnah-
menfürdenEingriffindieNaturvor-
geschriebensind,werdendieseogar
nichtodersehrverspätetumgesetzt.
AuchmitdenspäterenPflegemaßnahmen
haperteso,sodassderBundNatur-
schutzdieseimmerwiedereinfordern
muss.
EinerascheundkompetenteReaktion
erwartetdieBevölkerungauchvomBund
Naturschutz,wennbeimWaldwegebau
Müllentsorgtwird,Güllebeigefrorenem

BodendasnaheGewässerverschmutzt
oderausgerechnetzurLaichzeitder
AmphibienFischweiherausgelassen
werden.
ZumBaueinesgroßenVier-Sterne-Hotels
amHuberWeiher,einesNaherholungs-
gebietsderPenzbergerBürger,äußertesich
dieOrtsgruppekritischundregtegleich-
zeitigeineökologischeAufwertungdes
Geländesan,indemLandwirte,Camper
undFischerei-VereinemitinsBootgeholt
werden.BesondersheigwurdeinPenz-
bergüberdengeplantenBaueinesBio-
masseheizkrawerksgestritten.DasPro
undContraderArgumentegingauch
quer durchdieReihenderBN-Mitglieder,
dennderBundNaturschutzbefürwortet
zwargrundsätzlichdieNutzungvonBio-
massealseineerneuerbareEnergiequelle.
IndiesemFallgabesabererhebliche
Zweifelvorallemdaran,obdiegeplante
GroßanlagedieAnforderungendesBNan
einenachhaltigeForstwirtschaerfüllt.
Undlastnotleastsollhierauchaufdie
AktivitätenzumUmwelt-undNaturschutz
indenPenzbergerSchulenhingewiesen
werden,diedieOrts-undKreisgruppedes
BNtatkräigunterstützt.So halfdieUm-
weltgruppederHauptschuleentscheidend
beiderAmphibienaktionmit.Schüler
der Realschuleengagiertensichbeieiner
Entbuschungs-AktionimBreitfilz.Und
dieSchülerdesGymnasiumskonnten
bei ihrenPflanzaktionen,demBaueines
großenWildbienenhausesodereiner
ExkursionindieLoisach-Kochelsee-
MooreimmeraufdenBundNaturschutz
zählen.

Hannelore Jaresch

Praktischer Naturschutz, kritische Begleitung der Stadt-
entwicklung, Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit
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HattenwirunsdieletztenJahreintensiv
umdasNaturschutzgebietSchwarzlaich-
moorgekümmert,solagdiesesJahrdas
HauptaugenmerkaufderPflegedes
Schlammweihers,südlichvonPeiting,
wo dieBergwerksgesellschainden20er
JahrendesletztenJahrhundertsden
KohlestaubausdemReinigungsprozess
bisEndeder60erJahreverklappte.Auf
einerFlächevonetwa8ha,10merhaben
überdemUmlandentwickeltesichseit
SchließungdesBergbaus1968einNatur-
biotopmitdemgrößtenKreuzenzian-
vorkommenimLandkreis,Lebensraum
auchfürdieseltengewordeneKreuzotter.
SchonbaldbildetesichimSüdendurch
VerlandungdesBeckenseinHochwald
aus,währendimNordeninden50er
JahrenderKohlestaubnocheinmalaus
demBeckenentnommenwurdeundsich
dortbisheuteeinekleineoffeneWasser-
flächegehaltenhat.Nachüber20Jahren
fehlenderMahdbegannnunderHoch-
waldsichauchindenNordenauszu-

Schwerpunkt 2012: Schlammweiher in Peiting
breitenunddenLebensraumdesKreuz-
enzianszubedrohen.
MitZustimmungundfinanziellerUnter-
stützungderMarktgemeindePeiting,
die dieseFlächeinzwischenalsAusgleichs-
flächeinVerantwortunghat,habenwir
zunächstdieVerbuschungentferntund
gemäht.DieMittelschulePeitingüber-
nahmeinePatenschaundtürmteEnde
OktobermitzweiKlassendieMahdzu
Trischen-Schlangennesternauf.Auchin
dennächstenJahrenwerdenwirunsnoch
intensivumdenSchlammweiherküm-
mern,umdiefreienFlächenauszuweiten.
DieMittelschulewirdnebenpraktischer
NaturschutzarbeitaucheinKonzept
für einNaherholungs-Naturerlebniser-
arbeitenundumsetzen.
DarüberhinaushabenwirimSchwarz-
laichmoorweitereFlächenerworben,die
eszurenaturierengilt.Hierfürbenötigen
wirvielefleißigeHändeundauchGeld-
spenden.

omas Elste

Nicht nur Kreuzenzian und Schlangen profitieren von den Pflegemaßnahmen am Schlamm-
weiher: auch für das beliebte Naherholungsgebiet an der Schnalz ist es eine Bereicherung.

ImJahr2012habenwirunser„Erfolgs-
modell“,dieseit2009bestehendeBN-
Kindergruppe,„DieschlauenMäuse“,mit
vielBegeisterungfortgeführt.Nachwie
vorgehendieWildpflanzen-undKräuter-
expertinUschiStolzunddieBiologin
undNaturpädagoginSylviaVoglmonat-
lichauf„Expedition“indieNaturrund
umdieOsterseen.DieGruppebesteht
mittlerweileaus33angemeldetenKindern
zwischen5und12Jahren.Zudenmonat-
lichenTreffenkommenmeistzwischen
12 und20Kinder.ImheutigenAlltagder
Kinderistesnichtimmerleicht,der
„Terminflut“zutrotzen,GottseiDank
habenwirabereinenhartenKern,dersehr
regelmäßigkommt.

BesonderenWertlegenwiraufeinfried-
lichesMiteinanderinderNatur.DieKin-
derlerneninderaltersgemischtenGruppe
vielesvoneinander,z.B.aufunterschied-
licheBedürfnisseanderereinzugehen.
MittlerweilehatsicheinkleinesTeam
von „Co-Gruppenleiterinnen“geformt:
ZweijetztzwölährigeMädchendenken
vorabauchschonüberAktionenfür
die Gruppenstundennachundleitendiese
sehrerfolgreichan.VielenDank,Agnes
underesa!
Besondersgernebeschäigensichalle
Kinderimmerwiedermitdemema
Naturkunst.DurchdiesesWerkeninund
mitderNaturkommendieKinderin
intensivenKontaktmitdernatürlichen
Umgebung.Sowird„nebenbei“vieles
überdiePflanzenundTieregelernt.
InderGrundschuleundimKinderhaus
St.VitusinIffeldorfbietetSylviaVogl
nachwievorthematischeAktionenzum
Naturerleben,zurKooperationsfähigkeit
undderUmweltbildungan.
2012waralsohauptsächlicheinJahrder
Umweltbildung.Wirhabeneinennur
sehr kleinenhartenKernvonAktivenin
Iffeldorf,sodassandereAktivitäteno
nichtmehrmöglichsind.
Wirsindgespannt,wasdasJahr2013
bringt!ÜbereinregesEngagementder
vielenIffeldorferMitgliederwürdenwir
unssehrfreuen. Sylvia Vogl

Ortsgruppe Iffeldorf
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DieRealschüler/innenundGymnasiast/
inn/en,dieunterLeitungvonMiriam
GerhardtundMartinEiblmaieramseit
vielenJahrenvomBundNaturschutz
gepflegtenNaturdenkmalSiechenhalde
wöchentlichSchmetterlingezählen,
wurdenbereitsinderletztenBNinfovor-
gestellt.ImJahr2012setztedieJugend-
gruppeihreMitarbeitamTagfalter-Moni-
toringDeutschland(TMD)desHelm-
holtz-ZentrumsfürUmweltforschung
inHallefort,dankderfortwährenden
UnterstützungdurchdenBayerischen
UmweltfondszurFörderungderUmwelt-
bildung,derBN-KreisgruppeWeilheim-
SchongausowiederKreissparkasse
Schongau.

BeimDatensammelninderNaturunter-
richtetenimvergangenenJahrerstmalsdie
erfahrenenJugendlichendieNeueinstei-
ger,sodassalleTeilnehmerimmersicherer
imBestimmenderTiereundimmerrouti-
nierterimvorsichtigenHandhabender
zartenInsektenwurden.Eswarbesonders
erfreulich,dassvieleErgebnissevon2011
bestätigtwerdenkonnten.Sowarenzum
BeispielinbeidenJahrendasSchachbrett
unddasRotbrauneWiesenvögelchendie
amhäufigstengezähltenFalter-Arten.
AberaucheinigeNeuentdeckungengabes
2012,wiedenKleinenFeuerfalterund
denWandergelbling.
AuchderÖffentlichkeitwurdedasProjekt
vorgestellt:Imdm-MarktSchongauprä-
sentiertedieJugendgruppeihreArbeitim
FebruareineWochelangmiteinerum-
fangreichenPoster-Ausstellung,welche
anschließendinderKreissparkasseSchon-
gausogarvierWochenlangzusehenwar.
EineWanderungindenAmmergauer
Alpensorgtefüreinenwunderbaren
Szenenwechsel,wegvonderunshochge-
schätztenaberebenauchwohlvertrauten
Siechenhalde,wobeidieSuchenachdem
Apollofalterleiderergebnislosverlief.

AuchbeimTMD-JuniorsCamp,dasdies-
malimJuniimErzgebirgestattfand,durf-
tenfünfJungenundMädchenunserer
GruppeSchongauwürdigvertretenund
sichmitnaturbegeistertenJugendlichen
ausganzDeutschlandaustauschen.Höhe-
punktwareinelangeWanderungdurch
dieausgedehnteMoorlandschaderHer-
mannsdörferWiesenbeiGeyerundein
LichtfangvonNachtfalternbeiDunkel-
heit.AmEndewurdeunsdabeieineganz
besondereEhrezuTeil:DieSchongauer
JugendgruppewurdezumGastgeberdes
Tagfalter-Monitoring JuniorsCamp2013
bestimmt.JugendlicheundBetreuer
empfindendasalsbesondereAuszeich-
nungfürdiebishergeleisteteArbeit.

Martin Eiblmaier

Jugendgruppe erforschte ein weiteres Jahr die 
Schongauer Tagfalter-Fauna
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Die Aktionen der
Schongauer Kindergruppe 

„Naturforscher“ 2012
EinbesonderesHighlightfürdie„Natur-
forscher“,dieBN-KindergruppeinSchon-
gau,wardiesesJahrderBesuchbeim
Imker.DortdurendieKinderinImker-
SchutzkleidungschlüpfenundeinBienen-
hausvonNahembetrachten.DerImker

zeigteihneneineWabemitBienen,auf
dersiebeigenauemHinschauensogar
MadenundschlüpfendenBienensehen
konnten.AuchdurensieeineDrohne
(männlicheBiene)aufdenFingersetzten
undnatürlichspäterfrischenHonig
verkosten.ZumMitnehmengabesdann
selbstgedrehteBienenwachs-Kerzen.
Einweiteresema,mitdemsichdie
KindergruppeindiesemJahrbeschäigte,
warErnährung.ImFrühsommerbestell-
tendieKindereinkleinesBeetmitKräu-
ter-undGemüsesamen.ÜberdasJahr
konntensiediePflanzenbeimWachsen
beobachtenunddannimHerbsternten.
BeieinemKartoffelfeuerbereitetensie
darauseinenleckerenKräuterquarksowie
Salatzu.
AuchwurdedieErnährungeinigerTiere
unterdieLupegenommen,Vogelfutter
hergestellt,überlegtwelcheFrüchteim
Waldessbarundwelchegiigsindundder
BiberinPeitingbesucht.

Miriam Gerhardt

Unsere Kindergruppen im Landkreis
Bernbeuren „Lustige Luchse“

BarbaraZach,08860/921452,kindergruppe-luchse@web.de

Hohenpeißenberg „Biber“
MarianneBeckmann,08805/921920,kindergruppe-biber@t-online.de

Iffeldorf „Schlaue Mäuse“
SylviaVogl,08856/931710,kindergruppe-iffeldorf@web.de

Peiting „Rotfüchse“
MiriamGerhardt,0177/6451234,kindergruppe-rotfuechse@web.de

Schongau „Naturforscher“
MiriamGerhardt,0177/6451234,info@naturerleben-schongau.de

Wildsteig „Waldgeister“
UteJahn,08867/913661,waldgeister-uj@web.de

Schachbrettfalter
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ZweilokaleStarkregen-EreignisseimJuni
2011brachtennichtnurdassonstsokläg-
licheRinnsaldesWaitzackerbacheszum
Überlaufen,sondernauchdieStimmung
derbetroffenenBürger.DennSchwemm-
gutversperrtedieStraßendurchlässeund
derRückstaufüllteKeller,Wohnräume
undAutosimWestenvonWeilheim.
DieErweiterungdieserDurchlässeunddie
ErtüchtigungeinesparallelenGrabenshät-
tensofortinAngriffgenommenwerden
können,aberdafürgibteskeineFördergel-
der.EinPlanungsbürowurdebeauragt.
DerzeitwirdsüdlichderStaatsstraßenach
TankenrainaufeinerstädtischenNutz-
wieseeinRückhaltebeckenerstelltfür
etwa48.000m3 Volumen.Dasreichtdann
füreinHQ20.Wennesnochdicker
kommt,wirdderÜberlaufdesRückhalte-
beckensunterderStraßedurchgeleitet
nachNordenineineFlutmulde.Dasist
eineRinnevon200mLänge,Sohlbreite5
mundeinemGefällevon20cm!Undweil
dasGeländezunächstansteigtunddann
erstabfällt,wirdderGrabenbis140cm
tief.DannergießtsichdieBrühedurch
biotopkartierteStreuwiesenundBruch-
wälderindieteilsschonrenaturiertenBe-
ckendesgewerblichenTorfabbaus.Und
wennnochmehrRegenfällt,dannrauscht
dasWassernachOsten,vereinigtsichbei
einemPferdehofmitdemOchsenbach
undüberschwemmtdiebesteStreuwiese
desWeilheimerMooses.Aufihrwachsen
6verschiedeneKnabenkräuter!

SchutzgemeinschaWeilheimer Moos und das Hochwasser
ZurückzumRückhaltebecken,dessen
PräparierungunsnurdenKummerberei-
tet,dassdessentorfigerAushubimTorf-
abbaugeländeabgelagertwirdunddadurch
dieAbbauzeitnochweiterverlängertwird.
DazugeselltsichderAushubausder Flut-
mulde.TragischfürunsistdieTatsache,
dassdieFlutmuldeinLängsrichtungeine
biotopkartierteStreuwiesedurchschnei-
det.Alle20JahreeinekräigeVernässung
wärejadurchausakzeptabel,aberdie
„restliche“ZeitfälltdieWieseständig
trocken.UndwennderlokaleStarkregen
genauüberWeilheim-Westniedergeht?
DannwäredasRückhaltebeckenausge-
trickst–außerSpesennixgewesen!
DaswardasHauptthemaderBayernTour
NaturführungunsererSchutzgemein-
schaWeilheimerMoose.V.(ZurErklä-
rung:IchbingleichzeitigLeiterderSGW
undderBN-Ortsgruppe).Über30Bürger
aufFahrräderneinschließlichStadtrat
Dr. Knabeinteressiertensichfürdieses
ema.Wirversuchtenzuvermitteln,
dasswirüberdieganzeMaßnahmenicht
glücklichsind,aberandererseitsauch
nichtzuschauenwollen,wiediebetroffe-
nenBürgerabsaufen.
DafürgabesnocheineZugabe:einefach-
kundigeVogelführungdurchunserVor-
standsmitgliedHansHeilbock!Diemeis-
tenTeilnehmerfolgtenunsbiszurletzten
Minute,wasfürunsdenErfolgderEx-
kursionbestätigte.

Heinz Botsch

Veranstaltungstermine
Samstag,15.Dezember2012,16.00Uhr
Waldweihnacht im Schwarzlaichmoor
diesmalanundinderPeitingerHütte!

Winterführung: „Spuren im Schnee“
Schwarzlaichmoor;Terminerfolgtkurz-
fristiginderTagespresse

Freitag,15.März2013, 19.30Uhr
Jahreshauptversammlung der Orts-
gruppe Hohenpeißenberg
HausderVereine,Hohenpeißenberg

Donnerstag,18.April2013,19.30Uhr
Jahreshauptversammlung der
 Kreisgruppe
Gaststätte„Eibenwald“,Paterzell,
Telefon08809/92040

Sonntag,5.Mai2013,16.00Uhr
Jahreshauptversammlung der Orts-
gruppe Peiting-Schongau
amScharzlaichmoor-Seestadl,mit
KaffeeundKuchen

Freitag,14.Juni2013,14.00Uhr
Exkursion 
„Blütenpracht Mager rasen“
Treffpunkt:ParkplatzHirschberg-Alm,
anderB2beiPähl
Dr.HelmutHermann

Freitag,28.Juni2013,14:30Uhr
Exkursion „Sumpfgladiolen im NSG
Magnetsrieder Hardt“
Treffpunkt:Hardtkapellezwischen
BauerbachundWeilheim
Dr.HelmutHermann

Samstag,29.Juni2013, 15.00Uhr
Literarische Moorwanderung
mitIrmgardSchreiber-Buhlund
ConnySchneider;Treffpunkt:
HausderVereine,Hohenpeißenberg

Samstag,6.Juli2013,14.00Uhr
Führung durch das Schwarzlaichmoor
fürdenGartenbauvereinKinsau
Treffpunkt:HausderVereine,Hohen-
peißenberg

DenTerminfürdieHohenpeißenberger
Schatzsuche/Naturrallye entnehmen
SiebittederTagespresse

Fledermausführung amDietlhoferSee
imJuli2013,TerminwirdinTagespresse
bekanntgegeben

FührungendurchdasSchwarzlaichmoor
ab8Personenjederzeitmöglich;
AnmeldungunterTelefon08805-1303
(Schneider)oder069-80629743(Elste)

Spendenaufruf 2013
ImvergangenenJahrhabenwirSieum
eineSpendefürunserenneuenBalken-
mähergebeten.Rund3.500€sind
zusammengekommen,wofürwiruns
sehr herzlichbedanken.Esfehlenaber
immernoch7.000€.
Warumhabenwireinsohochwertiges
GerätzueinemstolzenPreisvon
10.600 €gekau?Nichtendenwollende
ReparaturenunsererAltgeräte,man-
gelndeSteilhangeignung,bereitszwei
Personenschädenundkaummehrzumut-
bareSchindereimitunserenOldtimern
habendieseInvestitionunumgänglich
gemacht.UnserneuerBalkenmäherist
einwahrerTraum:Steilhängebis55°
Neigung,vibrationsarme,krasparende
BedienunglassendieMäharbeitenfast
schonzu einemVergnügenwerden.Rund
60 StundenreineEinsatzzeitsindalleine
jährlichfürdiePflegeunsererFlächen

erforderlich–da brauchteseinfachein
Profigerät.DeshalbbittenwirSieauch
heuernochmals,zurRefinanzierungun-
seresBalkenmähersdurcheinebeherzte
Spendebeizutragen.
Ab10€erhaltenSieautomatischeine
Spendenbescheinigung,wennSieIhre
AdressebeiderZahlungmitangeben.
HerzlichenDank!
Ihr Pflegebeauragter und „Mähknecht“
Helmut Hermann

Der neue Mäher im Einsatz an der
Siechen halde: Fast schon ein Vergnügen!


